




A.A as.

Dicdat. Ratisbo-
næ die Jan.

1752.

on GOttes Gnaden Wir

Granz Roſias,
 Heerzog zu Sachſen, Julich, Cleve

und: Berg, auch Engern und Weſtphalen,
Landgraf in Thüringen, Marggraf zu Meiſ—
ſen, gefurſteter Graf zu Heuneberg, Graf
zu der Marck und Ravensberg, Herr
zu Radvenſtein ?2r. Ritter des

KFbonigl. Pohlniſchen weiſſen

AdlerOrdens.

Unſern freundlich gunſtig und gnadigen Gruß, auch

geneigten Willen zuvor!

Hoch und Wohlwurdige, Hochund Wohlge
bohrne, Wohl. auch Edle, Veſte und Hochgelahr-

tte, des Heiligen Romiſchen Reichs Chur-Furſten,
 KFurſten und Standen auf furwahrenden Reichs

Tag, Gevollmachtigte Rathe, Bottſchaffter und
„Geſandte.

Deſonders liebe Herren und liebe Beſondere!

 ey dieſer allgenieinen Reichs Verſammlung6
D

552 zogs zu Sachſen Meiningen Lbd. zweh ge ſind. von Unſers Vetters, des Herrn Her

gen Uns gerichtete Schreiben, das erſtere vom dato
 7rApril

Hijllorimca:
iicliaviax,

1i. “a— Au.



7. April und das andere vom 10. Julii, ohnlangſthin
am 13. Decembr. abgewichenen Jahres ad Dictaturam
publicam gekommen, in welchen uber Jhro Kayſerli—
chen Maieſtat, Unſers allergenadigſten Herrn, Gereqh-
teſte Erkanntniße in Sachen,

Sachſen-Coburg Eiſenberg- und
Romhildiſche Succellion, in ſpe
die die von SachſenMeiningen in
demgemeinſchafftlichen Amte Rom
hild verubte Thathandlungen be

treffend,
um deswillen Beſchwerung gefuhret werden wollen, wei
len Krafft dererſelben, denen Reichs-Grund-Geſetzen
gemaß, anforderſt die gantzliche Abſtellung ſothaner
Sachſen Meiningiſchen Chitryandrnngen  und Verge
waltigungen, ſamt nothwendiger Wiederherſtellung des

gemeinen Ruheſtandes per ſententiam Paritoriam ex-
ecutiue anbefohlen,auf die Sachſen-Meiningiſche Ab
ſicht aber, nur ſelbſt Richterlich und de kacto das Ge
meinſchafftliche Amt Romhild in Stucken zerreiſen zu
wollen, keine reflexion genoininen worden.

Es vermeynen nemlich Se. Lbd. weilen Sie, nach
Jhrer Seits bereits verubt, von Uns behorig geklagt,
auch per Mandata ſine claufula ſchon dorhero caſurt

geweſenen Jhro eigenwilligen Violenzien, mittelſt ei
nes von Jhren Dienern an die Unſerigen erlaſſenen pri-
iat· Schreibens, Uns die uber 40. Jähre her allzeit ru.
hig beſtandene Amts- Romhildiſche Gemeinſchafft hat
ten aufkundigen laſſen; So waren hoc ipſo facto
Deroſelben vorher perpetrirte und ferner continuirte
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derum aufgehoben, und die Sachſen Meiningiſche nullo
jure jültificirliche Landfriedebruchige Thathandlungen

Ar aν tα  1—

trag, oder vor der bereits anno 1733. in der vbgedach
ten Sadſen CobürgEiſenberg· und Romhildiſchen buc.

ceſſions- Sache von Jhro Kayſerlichen Majeſtat an
des Konigs in Pohlen Majeſtat, als Churfurſten zu
Sachſen, und des Herrn Marggrafen zu Brandenburg

Onoltzbach Lbd. ubertragenen Executions-Commilſſi.
on, als an welche ſich des Herrn Herzogs Anton Ul—
richs Lbd. per judicata: Cæſarea anteriora expretſo

gewieſen zu ſeyn ſelbſt bekennen, eine petitoriſche Kla—

ge zu ubergeben;
Und zwar nicht etwa uber die præjudicial- Fra:

ge: Ob, nuch EUnſers Furſtlichen Hauſes Verfaſſungen,
Vertragen und Theilungs-Principiis, auch darauf ge
grundeten judicatis Cæſareis anterioribus, dergleichen

einzelne Aemter in particgulas minutas getrennet und
zereinzelt werden durfften?

Sondern ſchlechterdings nun daruber, wie und

welchergeſtalt. ſothune pretenllirte Zerreiß und Zerein
zelung des Amts  Rourhild ulſobald. und ohnverhorter
Sache zu Werck zu richten ſey; Denn Se. Lod. achten
Jhro bloſſe einſeitige provocation ſofort pro re judicata
plusquam Cæſarea; und zwar zu: zweyen und einem
Drittel, ohne Ruckſicht, daß Krafft derao.1714. publicir-

ten auch ſo gar im reviſorio a i725. confirmirten Kay

A2 ſere



ſerlichen Haupt Sententz die Furſtl. Sachſen Meiningi

ſche gantze rata an dem Amt Romhild uber Theile,
gegen die Uns competirenden. Theile, ohnmoglich

betragen kan.

Nach. ſolchem von dem Herrn Herzog Anton
Ulrichen Sich ſelbſten, imegjudice contra res judi-

catas Cæſareas anteriores; formirten Plan und Be
gehren, vermeynen Se. Lod. hatten nicht nur Jhro
Kayſerliche Majeſtat Sich achten muſſen, ſondern auch
das gantze Deutſche Reich hotte ein gravamen com-EA

mune daraus zu machen, daß der Kayſerliche Reichs-
Hofrath ſothanes durchuus ungegrundetes Begehren 4.

noch zur Zeit fur unſtatthafft erkannt, dargegen
aber auf die anforderſt nothwendige Callation des allent

halben verhaßten gewaltſamen viæ facti Mandata S. C.
cum Faritoria eraehen laſſm/ auch. davnui die ſchon vor
mahls angeordnete Kayſerliche Executions-Commis-
ſion anderweit inſtruiret hatte 3.

Mithin vermeynen Se. Lbd. Wir muſten Unſers
Orts nicht alleine Deroſelben bishero verubte That—

handlungen Uns wohl gefallen laſſen, ſondern auch Jhro,
cum contemptu Cæſaris judiciorum Imperii, noch
alltäglich verubenden gantz enormen violenzien Uns
ferner expomiret wiſſen.

Damit nun, durch ſothane Unſers Herrn Vetters
ſelbſteigene Veranlaſſung, von der Beſchaffenheit ſowohl

Jhres ſelbſt Richterlichen zudringlichen thatlichen Ver
fahrens, als auch wie, nach uberflußig langen Aufenthalt

und Nachwarten, beym Kahſerlichen Reichs-Hofrath die
dißfalls erforderlich und nothig geweſene RechtsHulffe
dennoch endlich angedeyen muſſen, auch das Publicum die

grundliche und zuverlaßige inkormation erlangen moge,

So



tan So haben  Wir tinſ vermußiget geſehen; den
Jnhaht derer Eingangst angefuhrten Sachſen-Meinin.

giſchen Schreiben mit nothigen Erlanterungen zu beglei

ten, Jugleich auch die vollſtandige Seriem derer in die.
ſem NMandat- Proceb ſeit dem as. Sept. 1749. bis hieher
ergaugenen ReichsHofyqthar Protegollen und Con.

duſerum, in der Anfuge zu ullgemeiner Reichskund.unen

barkeit zu bringen.
usd Wiei hivrie jinn hraiß vir vffeubare ungrund

2

äller Gegentheilſgen Belchperden berhaupt ſowohl,

als insbeſondere diefes aufs klarlichſte erhellet, daß der
von Jhrd  Kunſerlichen  Waeſtut un des Keduigs in Polen

Mjeſtat, als Chiur? Furſten zu Sachſen, und an des
Herrin Murggeafen zu  Brandenburg· Onoltzbach Lbd.;
zu WVollſtreckung  det Paritort Urxrhel vrtheilte Auftrag

nur in dem ohnßertrennlicheil: Gefolg, Fortſetzung und,
nach des Herrn Herzogs Auton Urichs ſelbſt eige.
nem Bekanntniß;iun einet Kelileitirung der Jhroſelben

ällbereits ao. 17zů inrder: Suchſen Coburg Eiſenberg.
unb. Abmhildiſchrd gantzen Succeſſion- Sache ertheilten
Pxeirtiorisa ſaupt: Cotnrriiſſon beſtehet, als an wel:
thö her Herr! Herzog. Anton llrich: per judicata Cæl
ſarea anteriora expreſſe gewieſen iſt MNithin  Derd

Vorbildung einer neuen oder beſondern Executions-
Commiſſion iiuü:in der neftauctariſcheñ Abſicht erfun
den zu ſeyn ſcheinet, damit daraus ungleiche Bewegun—
gen kkrttzer? uiihralſs eriünn dadurch zu Hemmung der
Rechts Hulffẽ; und corilequenter zu fernerweiten Sach—

ſen Meiningiſchen Thathandlungen und Turbationi-
bus deſegemeiſten Ruhe. Slndes Gelegenheit per in
direkkum  gewonent erdenznochte; Alſo wird ubri—

gens, daß der Kegurſus ad Comitia, nach der Teutſchen

B ReichsJ



Reichs-Verfaſſung, ein zwali nicht entbehrliches jedoch
un ſich nur auſſerordentliches  Remedium ſeh, einiger
An und Ausfuhrung dißfalls um ſo weniger bedurffen,
je gewiſſer und kundbarer es iſt, daß dergleichen Solbſt.
Richterliche Thathandlungen und turbatidnes violentæ
des gemeinen Ruhe.Standospůls gegeir welche vornehm

lich die Reichs Grund Geſthzo deu Drocellium landuto:
rum ſine clauſula, und deren ſchleunige Vollſtreeküng
nachdrucklich geordnet haben, ſich niemahls einigen bene.

cii juris ordinariĩ am alierivenigſten aher des Recgt.
ſus anmaſſen und juiteriridei duriftit. 2

5dàom dlo
An die Herxencunhn ieſelbe ergahet alſin elnſer

ungelegentliches Erfuchen „ſothane Unſert GegenVor
ſtellung geneigt anzunehmen, und an  Dero Hocherund
Hohe Herren Prineipalen: auch Ohern und Comtit:
tenten mit einzuſenden; Micht zweifelnd es warde unnf

des Herrn Horzogi Anton Ulrichö zu Dachen Mei
ningen unfugſames: Anbringen die mindeſie Keſtorrion

nicht zu nehmen ſeyn. AUbrigens denen Herren: und
Denenſelben zu Erweiſung Freundſchaßt  und affecio:
nirten auch gunſtigen und  gnudigen: Willend ijtderzeit

bereit verbleibende. Datum. Coburg gur. Ehr oenbhurg
den x. Januarii g752. id Merco grio a vonetJWWdc 5

u 7 t it ibioib—11 u

 ν. vν ν  atνt--rnh. letn ziie lnacrotlie22

i ν ite  tee te-SVreundgpilliger und gantz wohl

ül —D— ueadönit:e

tutudltse ul releülül— S 24 etet ot 31. 2  4  „4ĩ —q hhee—
o

nennn

J Ie— Glauz lllllunn,
te rtt1 4 Hee S. vVeiti

v— W. IN.-



INSCRIPTIO.
Denen Hoch, und Wohlwurdigen

Hoch und Wohlgebohrnen, Wohl
auch Edlen, Veſten und Hochgelahr—

ten, Unſern beſonders lieben Herren

und lieben Beſondern, des Heil. Rom.

Reichs ChurFurſten, Furſten und
Standen auf furwahrenden Reichs

Cag Gevollmachtigten Rathen, Bot
ſchafftern und Geſandten.

Regenſpurg.





KBehlage.
u

SachſenMeiningiſches SachſenCoburg Saifeldiſche

Vorbringen: Erlauterunge.
5 Ad.

æ naachſenMeiningen hatte das Annt  xas Geſtandniß bißherigen GerES Salfeld biß hieher  wird

J Romhild mit SachſenCoburg meinſchafftlichen Beſitzes

Gemeinſchafftlich beſeſſen: kannt angenommen. Wie .hoch ſich
aber beyderſeits Furſtl. Herren. Theil

üll haber eigentliche ErbRatae an dem
Amte Romhild betragen, ſolches iſt eine, durch Kayſerliche judicata de a.aIai

in Reviſorio de a. i72. unwiderſprechlich klar decidirte, auch ſonſddergeſtalt

liquide Sache, daß auf Sachſen-Meiningen uber?. Theile gegen SachſensSal
feldiſche 5). Theile ohnmoglich kommen konnen. Nachdeme aber gleichwohl der

Kayſerliche Reichs-Hofrath dermals,und ſo viel den gegenwartigen viam facti
Meiningenſem betrifft, lediglich auf dentatum des Interims. Genuſſeb. rofle.
cliret hat, indeme Sachſen-Salfeldiſcher Seits, aus Liebe zu Frieden und Ein
tracht, iedoch anders nicht, als ſo viel nur die Interims. Particißation: an denen
AmtsEinkunfften betrifft/ ſalva pergequatione, die Dritzheilung geſtattet
worden; Sooluſſet man es diſſeits auch in ſo weit „iedoch der wahran: Sentena:
maſigen Competenz ohnbeſchadet, darbey bewenden. Jmmiitelſt erhellet ſofort

daraus, daß Furſtl. SachſenMeiningiſcher Seits zu Selbſt-Thathandlungen um
ſo weniger furgeſchritten werden konnen und ſallen, als von der vorgedacht gut
willigen Interims. Participation und Repartition derer bloſſen Einkunffte, wi—
der die Gemiinſchafftliche AmtsAuminiſtration, Diener-Beſtellüng und andere
Regälia, durchaus keine Folge ju machen iſt.

2u 2
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Nachdeme man, zu Erſparung der Was maſſen die Kayferkt Cvmmis: 1

Koſten, die auf ChurSachſen und
BrandenburgeNhnoldsbach ausgei
wurckte Kayſerl. Commillion in
a. 1736. abgehen laſſen, mit Vorbe
halt, daß beyde hohe Theilhaber ſich
hiernachſt darein ſelbſt theilen wollten;

22
5

miſſion a. 1736. ſuſpendiret worden,

iſt aus denen damahligen Reſcriptis
Caeſareis zu erkennen, in welchen von
dem angeblichen, diſſeits ganz ohnbe—
kannten Vorbehalt, nichts zu befin

den.! Niefnahls hat auch das Fuſfſtl.
Hauß Sachſen Meiningen nurrmit:ei

W' B e pem woortzoderr uchſtoben ſich aufeinen angeblichen Vurbehalt bezogen; oden bey SachſetnSalfeld aiff eine Thei

lung des Amts Romhild anzutragen ſich beygehen laſſen, ſondern! beyde hohe
Theilhaber ſind poſt diktum a/a736 ſowohl, als vorhtro und nunmehro. o
Jahre in beſtandig ruhiger Commumnion geſtanden. Aus dem Gegentheiligen
ſelbſteigenen: Aubringen alfo erhellet ſpfort ſo viel, daß einem hohen Theilhaber

a nur



nur de facto einſeitig. und privatim; inſalutata altera parte, eine Theilung

oder Zerreiſſung dieſes einzelen aus einem Stadtgen von 150. Hauſern und et
wa 12. meiſt geringen Dorſſchaften beſtehenden Reichs Lehenbaren Amts, ſo we
nig zukommen konne, als vielmehr ehen dieſeqz dem klaten Buchſtaben der Kay
ſerlichen HauptSentenz. de a. x714. offenbar zuwider iſt. Wovon iedoch nicht
ehender, als biß anforderſt ſothane SachſenMeiningiſche SelbſtThathandlun

gen ganzlichen ab und der vormahlige Gemeinſchafftliche Ruheſtand wiederum

hergeſtellet ſeyn wird, gehandelt werden kan.

imn. Acd m.So lange dieſe Theilung nicht volli Auch dieſes dffentliche Geſtandniß

zogen worden, hat das Furſtl. Hauß wird fur bekannt angenommen. Wie
SachſenMeiningen iederzeit, wann in dann die Kayſerl. Verordnungen de

dem beſagten Amte Dienſte zu beſetzen i5. April. o. Julii 17a8. ingleichen
geweſen, Communidation mit Sachde 13. Januar. x7as. die deutlichſte An
ſenSalfeld gepflogen.  aweiſung geben, ſowohl wie die Com

munitationes in ſtatu communio-

it  e  1. inis geſchehen, als was fur Mittel und
Wege in ecaſu/diſſenſtis geſuchet werden inuſſen; Einſeitige Thathandlungen
hingegen ſind, wie vorhin allen Rechten nach, alſo auch in obangefuhrten Ju—
dicatis Caeſareis nachdrucklichſt verbotten; geſtalt dergleichen bey diefer Rom

hildiſchen Gemeinſchafft, auſſer Herrn Herzoss Anton Ulrichs neuerlichen
Unternehmungen und Violendzien, niemals erhoret worden.

 ν

 Aa t.
Eben ſo hatten es. auch des Herrn  Dieſes verhalt ſich ganz anders, wie

Herzogs Anton Ulrichs Furſtl. die Mandata Caeſarea cum Paritoria
Durchl. gehalten, als fur ungefehr 3.. klar beſagen, und aus folgenden erhel

Jahren die daſig vacant gewordene len wird. Vielmehr iſt bekannt und
Forſtmeiſters und bald darauf die da ohnlaugbar, daß des Herzoos Anton
ſige Amtsvogts? Stelle wiederum mit Ulrichs Furſtl. Burchl. alle Corre-
tuchtigen Subjectis zu werſehen wa ſrondenæ ult dem HochFurſtl. Hau
pen.  len ſe. Sachſen-Salfeld ſchon viele Jahre

ber. ganzlich aufgehoben haben, cont.

»intfra N. XI.& XxXV.

J J 25 Ad V.
v. veZau jener hatten Seine Durchl. dei Es. iſt nicht ohne „daß. der von..4

von Bronſart denominiret, ſey auch Bronſart einsmahls am Furſtl. Hof
von des. Herrn Herzogs Frantz ſich gemeldet, auch, als ein Fremder
Joſias. durſtl. Durchl. demſelbigen! auſſer dein ganz ohnbekannter, mit ge
iwar anfanglich Hofnung zur Contor! dupohnlicher Hoflichkeit admittiret wor
mitæt gemachet, jedoch nicht lunge hero, den, ob er wohl keinen Buchſtaben von
nach ganj. ohne Urſache. reculiridieides Herrn Herzogs Anton Ulrichs
worden.  ri i rie Durchlebeyſſich oehabt. Auif ſen bloß

lo ſes
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fes Privat-Suchen aber hat, eben aus uur gemeldter Urſach, ihm einige Hofnung

nicht gemachet werden konnen, ſondern es iſt ſolches zu Gemeinſchafftl. Commu,

nieation und Ueberlegung lediglich geſtellet geblieben, worzu doch von Furſtl. S.

Meiningiſcher Seite die geringſte Veranlaſſung niemals gegeben worden; Son

dern es haben des Herrn Herzogs Anton Ulrichs Furſtl. Durchl. nur einſeitig
und ohne die allermindeſte Communiceation, den von Bronſart, anfanglich nur die

Wohnung in dem ohnvertheilten Gemeinſchafftl. Relidenz-Schloß zu Romhild
geſtattet, jedoch nicht lange hernach ihme das Prædicat eines Schloß-Haupt

manns ebenermaſſen nur einſeitig behgeleget. Da nun zu gleicher Zeit des ge—
dachten von Bronſart perſonliche Eigenſchafften und Haushalt mit ſeinem er—
erbten Guth, aus benachbarten Iudicial, Acten bekannt worden, war freylich
an einen ſolchen SchloßHauptmiann oder Forſtmeiſter weiter nicht zu gedenken.

Vielmehr haben die Furſtl. Sachſen Meiningiſchen Collegia ſelbſt nieinals den
von Bronſart, ſondern vielmehr ſub dato 26. Julii 1748. dieſes in Vor
ſchlag gebracht, daß die ForſtInſpection dem Gemeinſchafflichen Rath und
Amtmann, gegen Ueberlaſſung der Accidenzien, anvertrauet, auch der bishe
rige Gemeinſchaffiliche Jager- und ForſtKnecht beybehalten und verpflichtet
werden mochte, welches beydes SachſenCoburg-Salfeld ſich ſo fort ſub da-

to 3. Aug. d. a. mitgefallen laſſen, es iſt auch dieſer zum Gemeinſchafftlichen
ForſtBedienten wurcklich in Eyd und Pflicht, auf conformen Beſehl, genbmn
men worden. Auf einmahl haben aber der Herr Herzog Anton Ulrich ſothane
Gemeinſchafftliche Convention und geſchehene Vollziehung plotzlich retractiret,

dagegen aber nur de facto einſeitig den gedächten von Broüſart einzudringen ger
ſuchet, wormit alle hernach gefolgte verderbliche Thathandlungen ihren Anfang

genommen; wie ſolches beym Kayſerlichen Reichs-Hofrath judicialiter aufs

klarlichſte erwieſen iſt, und die ad notitiam publicam hierangefugte Mandata
judicata Cæſarea pes mehrern beſagen.

7. 5 eJ Vi. Ad Vi.
Zau der AmtsVogtey hatten Seine Dieſer Advooat iſt kundbarlich der:

Durchl. den Advocaten Bartelma de. luderlichſte, und zumalen zu einem ſole
nominiret; auf welchen doch von. chen Rechnungs-Amt wuntuchtigſte
SachſenSalfeld gar nicht die minde- Menſch, der nur genennet werden kan;
ſte Attention genommen, ſondern nur deſſen ſchandliche, unruhige und ver—
ſimpliciter contradiciret worden. wuegene Auffuhrung aus vielen Actis

und SachſenMeiningiſchen ſelbſt eigenen RegierungsReſeriptis zu Tage lieget, und der nicht im Stande iſt, um

10. fl. Caution zubeſtellen. Es wurde ſelbiger gleichwohl von dem Herrn Her
zog Anton Ulrich de  facto, ohne allermindeſte vorgangige Communica-
tion einſeitig eingedrungen, die Gemeinſchafftlich verſiegelt geweſene Frucht-Bor

den, Amts-ErbUrbar und Zinß-Bucher, ſamt allen andern Urkunden, ein
ſeitig aufgebrochen, und hinweggeſchleppet, die Waldung aufs auſſerſte ruinü
ret et. tnn ſumma alltaglich im Gemeinſchafftlichen Amte Romhild durch dieſt.

beyden dienſtgierigen Perſonen ſolcher Greuel der Verwuſtung angerichtet, als—
ob man in des Feindes Land auf Diſeretion zu leben beordnet ware, und die—

a 3 Hoch
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Hochfurſtl. Sachſen Coburg
GS SSalfeldiſche Mitherrſchafft »auf einmahl zu ver

ſchlingen, zu vertreiben und uber die Sachſen Coburg Salfeldiſche ratam in-
diviſam eigenes Gefallens zu diſponirrn, auch das unterſte zu oberſt zu kehren

im Stande ware.

VI.

SachſenSalfeld hatte auf ſeinem
dißfals ungegrundeten Diſſenſu den
noch pertinaciter beharret; Dahero

Sachſen-Meinigen, um die daſigen
Revenũuen uber dieſer Contradiction
nicht gar zu verlieren, pro iſta rata
den von Bronſart zum Forſtmeiſter,
und den Bartelma zum AmtsVogt
verpflichten und einweiſen laſſen.

Ada vn.
Benym KRapyſerlichen Reichs-Hoj—

rath iſt dieſe drey Jahre hindurch
uber die veritatem facti ſo wohl, als
uber den Ungrund derer nur zum Schein

geſuchten Ausfluchte umſtandlich ge
handelt, klarer Beweiß gefuhret, und
vorlangſt Rechts krafftig erkannt wor
den; Dahdero nicht nothig, das un

gleiche Imputatum allhier weitlaufftig
zu wiederlegen, ſondern der diſſeitige

Wiederſpruch wird bey jedweden un
parteyiſchen Tertio ſo viel gelten, als die gegenſeitige ungleiche Vorbildunq;
Nur mit dem betrachtlichen Unterſchied; daß die allerhochſt Kayſerliche Man.

data Sententiæ allezeit das ſicherſte Zutrauen der Legalitat und Gerechtig
keit vor ſich behalten muſſen. Wann nun der Herr Herzog Anton Ulrich,
Zeit wahrender Jhrer ſelbſt eigenen Thathandlungen und Selbſt erregten Con

fuſionen, einen Abgang an Revenüen empfunden; So muſten Sie Sich ſol
ches ſelbſt zuſchreiben, wie ſich bey der Wollſtreckung der Kayſerlichen Paritoriæ

ergeben wird.

Vviiu. 2 Ad VIII.

Dem Herrn Herzog zu Sachſen
Coburg und Salfeld ware ohn benom
men geblieben, vor Seinen Ein Drit
theil entweder andere Perſonen zu er

nennen, oder denen von dem Herrn
Herzog Anton Ulrich erwahlten
ſeine Conformitat zu ertheilen.

tige Eigenthat darmit zu rechtfertigen:;

weges liquiden

Oben ſub Num. II. hatte der Herr
Herzog Anton Ulrich Selbſt ange
fuhret, daß die Romhildiſche Gemein
ſchafft ohne vorhergehendes Kayſerli-
ches. Obriſtrichterliches Erkanntniß,

ader derer Beyden hohen Theilhaber,
Wergleichung nicht aufgehoben  werden

konne, conf. infra N. XXVI. hier aber
vermeinen Seine Durchl. Dero einſei
Wann ſie gleich wegen Jhrer keineg

ſondern vielmehr denen Kayſerlichen judicatis offenbar zuwi
derlauffenden Prætenſion Zweyer Drittheile ſupr. N. J. nur einſeitig de facto,

und Selbſt Richterlich zu gefahren; So ware doch dem Herrn Herzog Franz

Joſias unbenommen geblieben, dergleichen Thathandſung zu begehen. Die—
unfuglichkeit ſolchen Vornehmens vergroſſert ſich dadurch, weilen der. Herv Herzog

Anton Ulrich alle und jede Burgerund AmtsUnterthanen drittheilen wol
len, wie aus Dero Factis ohnwiederſprechlich zu Tage lieget; wie kan aber
ein Mann halb oder gedrittheilet werden? Die Untheilbarkeit des

bereits
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bereits beh bem obigen N. I. mit Beruffüng auf rein judicatam. Ctſarearn
angeführet; Nichts iſt naturlicher umd æechtlichervzu aedencken, als daß der

Herr Herzog Anton Ulrich den  ubeniao. Jahre. gantz ruhig gobllehenen
Statum Communionis keinesweges via facti hatte turbiren ſollen, mirhin. an
jetzo eben fothaner vra kacti anforderſe abgeſtellet, und das Amit zu dem vorheri

gen Ruheſtand wiederum gebracht werden muſſe. Hiernachſt, und wann dieſes
Sentenz maßig geſchehen, bleibet Seiner Durchl. ohnbenommen, Jhro Abſicht
auf eine AmtsTheilung gehorigermaſſen anzubringen, und darauf, audita al
iera parte, vechtlicher Entſcheidung. zu gewartigen.

14
2X.  Ad jr.Durch die bab i. Kunguſti rzatn  Die Phtemes ergingenn nothdring

ins Amt Romhild erlaſſenen Furſtt lich an eben dem Tag ins Aunut Romy
SachſenCoburg Salfeldiſchen Pa. hild, an welchen die Sachſen Coburg
tentes hatte man ſich ermachtiget, die Salſeldiſche vopplica puo Nandato
Sachſen Meiningiſcher Seits angeſeze S. C. nacher Wien abgelauffen, im—
ten ſo gerlannten 3. Bedienten ſelbſt. maſſen jene hierzu als eine Beylage ſub
richterlich uu calliren, die Meiningi Lit. M. M. zur Kayſerlichen judieatur
ſchen Veranſtaltnngen vor gewalrfaure exhibiret worden, auch gichts mehrers
Thathandlungen auszuſchreyen, die in fich halten, als eine offentliche Ber
Unterthanen gegen den Herrn Herzog wahrung gegen die von dem Herth
Anton Ulrich zu verhetzen und auf. Herzog Anton Ulrich ſchon verub—
zuwiegeln, und an der Jhro ſchuldigen ten und weiter bevorgeſtandenen ge—
Treue, Pflicht und Gehorſam irro zu waltſamen Thathandlungen ſamt de—
machen, die Gemeinſchafftlichen Be hortation derer Gemeinriſchafftli
amten zur kublication. des Patents chen Diener undUnterthanen, durch die
zu nothigen, und ihnen zu inhibiren, Sachſen-Meiningiſchen einſeititgen
Sachſen Meiningiſchen Befehlen zu ge· Anmaſſungen oder Zumuthungen lich
horſamen, oder bey denen daſigen Col. von ihrer Gemeinſchafftlichen
legüsſich zu liltiren. „inn Treue und Pflichtſchuldigen Vehbrſam

carn Aicht. abwendig noch idre machen zÿ
Du, laſſen. .Gemeinſchafftliche Diener

einſeitig, und vhne alle Tommunieation an die Mitregierende LandesHerr

ſchafft, nach Meiningen eitiren zu wollen, war der Herr Herzog Anton Ul
rich ſo wenig befugt, als, bey ſolchen critiſchen Umſtanden, aus Dero kurb
vorhero Reichskundbar geweſenen modo procedendi in der Gleichiſchen Sacht,

teleicht vorausgeſehen. werden konnen, tpas fur ein Tractament fur Gemeinſchaffi
liche Diener zu Meiningen einſeitig, und wiederrechtlich veranſtaltet geweſen.

Alles dieſes iſt beym Kayſerlichen Reichs. Hofrath auf das umſtandlichſte ausge

fuhret, und uber ſolche kacta artxocia Meiningenfia hat Niemand, als das
Obriſte Richter Amt im Reich zu erkennkn.

x. nuu Ad X.
Dadurch ware der Herr Herzog Ein  ſolches HaußeGeſetz, nur vie
Anton Ulrich genothiget worden, factieine Communion auſzukundigen,

dem b iſt
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dem Herrn Herzog Franz Joſias iſt ſo wenig unter. geſitteten Volckern;
die bißherige Communion- in. dem als in denn HochFurſtl Hauſe Sach
Amte Romhild Haußgeſetzmaßig auf ſen, oder ſonſt im Teutſchen Reich ie—

zukundigen. mals erhoret worden. Confk. ſupr.
ad N. i. VIII. &intt. N. xll.

t X. J J J J J Ad xt J
Weilen aber der Herr Herzog Jn det Sachſen-Weimariſchen

Anton Ulrich, wegen ver Sache  Wormundſchaffts Sache iſt das Sach

ſenCoburgSalfeldiſchen ohnbefugter
Weiſe geſchehenen Einmiſchung in die
Weiinariſche Tutel. Sache, allbereits
alle Communication mit dem: Herrn
Herzog Franz Joſla aufgehoben
und abrumpiret gehabt chatten. nn

teergde— 212
t

ſenCoburgiſche ganz innocente Betra
gen gegen des Herrn Herzogs Anton

Ulrichs Zurſtl. Durchl. in ſo  vielen
Impreſſis:zu Tage geleget, daß davon
ein inehrers zungedencken ſo. wenig no
thig, als durch eigenwillige Aufhebung

und Abrumpirung der Communieca-

tion; Seine Durchl. von Jhro Ver
bindlichkeit an die Reguläs corũtnunionit und zu Befolgung derer. darauf ge
grundeten Kayſerl. Judicatorum, Befehle und ReichsGrundgeſetzmaſigen An
weiſungen fupr. N. III. infr. N. XXVI. Sich Selbſtrichterlich loßſprechen

konnen.
I uuuen

I.

So hatten Sie Jhro Meiningiſchen
Collegiis gemeſſen anbefohlen,! dieſt
Aufkundigung der Geineinſchafft an
die SachſenCoburg? Salfeldiſchen
Collegia gelangen zulaſſen, mit ·der

S fhaxn.nt:Die Gachſen Meiningiſchen;.2

handlungen waren in dem Gemein—
ſchafftl. Amte Romhild /bereits ausge

ubet. Die Sachſen: Coburg-Sualfel
diſche Klage  ivar beym Kayſerl. Reichs

Freyſtellung, ob der Herr Her Hofrath detcits in:u! uguſtiryag.

5

zog Cranz Joſias die verlangte Di. ubergeben, und darülif das Manda.
viſion des Amts Romhild entwwedet tum s. C. ſchon am 19. Sept. ej. anni
in via amicabili coram Auſtregis zu erkannt, auch dem impetratiſchen An
berichtigen, oder abir ti ſolchem Enwalb can 2 dliet: m. &a. behdrig in.
de die a. vyzz. bereits nufidie Theilung!. ſituiret ;werden, alt am 27. ejusd. bey
inſtruirt geweſene, nachgthends aber vel  Furſtl. Regierung zu. Coburg ein
communi conſenſu wieder abgeganbergleichen auf den  zo. Augulti  zuruck
gene Commilſion zu reſuſcitiren. gatirtes Schreiben: von der: Meiningi

ſchen Regierung eiidelanget. Es hat
tteu neinlich Jhro Furſtl. Dinchl. der

Herr Herwg Anton Ulrich aus tbenkuviſffeirigen! Patentibus de:26. Aug.
1749. die darinnen hauptlachlich enthaltene Sachſen. Salfelhiſche Prvvocation

an das allerhochſt Kayſerl. Reichs-Richter-Amt erſehen; Aus Jhro ſelbſteige—
nen Thathandlungen konnten Dieſelbe hochſt-erleuchtet voraus erkennen, daß
dieſe zu einem Mandato S. G. uberflußig qualificiret, ſeyen; Darum ſtelleten
Sie ſich vor, eine provocatio ad diviſionem mochte. etwn am dienlichften

dreyn,



S y( 7ſeyn, eint Ausflücht dataus, gegen die Reichs? Bʒrundgeſetzmaſige unte vrnnia
nothwendige Abſtellung jener nullo juretjuſuifieirlichen Factorum, zu erzwin
gen.  Wermuthlich hat man zu Meiningen?jenes Schreiben in ſolcher Abſicht
auf ein ganzes Monath zurlick datiret, conft infr. N. XVI., um, nach dafigen
Principiis die prasventionem Mandati Caeſatei zu eludiren, cont. infr. N
XXVI. Auf jenes Meiningiſches bloſſes Collegial Schreiben aber wurde ſo
fort am ao. d. m. Sept. von der  Sathſen Coburgiſchen Regierung an die Sach
ſen Meiningiſche geantwortet: (a) Dir. Sache an .ſich ſeh von der Beſchaffen
heit, daß  ſolche zu. dem Departement derer beyderſeitigen Regierungs vder
CammerCollegiorui gar nicht gehorete, ſondern darzu ſelbſteigene Freund
Vetterliche Cominunieation HochFurſtl. Herrſchafften nothig ſeh. (b) Am
allerwenigſten aber wurde. man ſich auf. dergleichen CommunionsAufkundi
gung einlaſſen konnen, ehe bevor die. bereits derubte und geklagte Thathandlun
gen, dem üm Abdruck beygefugten allbereits inſinuirten Kayſerl. Mandat zu
Folge, ganzlich ab und der vorherige Ruheſtand wiederum hergeſtellet ſeyn wur
de. Sodann aber wurde, (e) anforderſt zu uberlegen ſeyn, ob, in welcher
Abſicht, oder zu welcher Art von Aultregis, die allbereits uber ein halbes Se—
eulum bey dem Kayſerl. ReichsHofrath. yechtshangig geweſene Sachfen Co
burg Eiſenberg und Romhildiſche ducceſſiqns Sache ſodann gejogen

averden mochte; Eben ſodanz, wennmſiemlich anforderſt via facti pehorig
eyvacuiret ſeyn wurde, mochte (d) dem. ad  diviſionem provocirenden Theil
frey ſtehen, die Kayſerliche Commiſſfion, ju reſuſcitiren. Cent, ſupr. ag

Il.

Xme.. Ad Xu.uus

r—to in einem Schaden von viel tauſend buhr, interimittiee geſchehen laſſen, daß
Gulden verſetet hatte. Dergleichen Tdufrpie  Ants  Revenüen zu z und 4
auch ſtante rommunionsj ſo vfft:es uerhoban.werden:mochten. Niemals iſt
Sachſen-Salfeld einſiele/ continrilet .beshalb die allermindeſte Jrrung ent
werden mochte, unter. denn eiteln Vor oſtanden, und niemals haben des Herrn

wand, quod melior ſit conditio prod· aicherzogs. Anton. Ulrichs daltere

hibentis..  nherren Gebruder, weyland. Herron
—ü»)2DI'eDDeeeie— Ernſt Audwig und Friedrich
—ee]0erkk Wilhelm. pim. daran gedacht, daßZhnen der Antheil an dem pro: incliuiſo Gemeinſchafftlichen Amte Romhild unnut

wure.. Die SachſenSalfeldiſche inhibitiones ſind alleine und lediglich gegen

d ê ſA 4t —2
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gegen Seine Herren Gehruder gar offt. mißgebrauchet hat, iſt Furſtlich Sach
ſenCoburgSalfeldiſcher Seits nie gedacht worden. Die von Jhro Kayſer
licher Majeſtat in denen oben N. IIL angefuhrten Conclulis vorgeſchriebene Re
gulae Communionis ſind dieſſeits jederzeit die richtige Norm geblieben, und
eben daruuf ſind die Mandata S. C. gebejen und erkannt. Es ſind alſo die aus
Gegemfeitiger. Beredſamkeit gefloſſene  Veſchnldigungrn offenbar angegrundet

und unnin.

445 i  ÊAuf deis als bilig und anemein; nuttz  Oben X. X. Xul. haben der
lich geruhinte oklertunr provdeane.e Hyrr Henzsg Antdn Ulrich einge
nis ad diviſionent, ware von dem:!n ſtanden, daß Eie an den Herrn Her
Herrn Herjog Franz Joſias nicht jog Fraurz Joſtas zat nicht geſchrie
einmaht eine cathegoriſche Antiuort Ven, ſondern. nür dutch Jhro Colle-

erfolget. gia an die Coburgiſche Regierung und
Cammer ſchreiben lkaſſen: Und hier

beklagen Sie ſich, keine Antwort von
dem Herrn Herzog Franz Joſias erhalten zu haben? Derer Coburgiſchgn

Collegioruin Antwort aber, welche ohnverzuglich hach Meiningen ergangen,
ſupra ad aict: Nurm. war pro hoe ggrutn ffatu honentlich uberaus ada.
quat, und ſo catkegoriſch, als es ſowohl die Sachſen Veiningiſche Thathand

lungen, als die dagegen glordnete Ruchg Gelehe und Mandaia Cxlarea ſelbſt

mit ſich briugen.
ſq

 R..  Ad XV.Jud G...Seondern der Hetr Hergog Franz Daß einem ReichsStand gegen don

Joſias hatte ſich an dden Kapſerlichtu andern, noſitis terminis habilibrn,
ReichsHofrath gewendet, und. ein Aandata, S. C. ertheilet werden muß
Mandatum S. C. erſchlichen, auch ahe ſen, erfordern die ReichsGeſetze u

der Herr Herzog Anton Ulrich mit Erhaltung des Reichs und LandFrie
Seinen Exeeptionibus  ſub. obre· dens. Die diſſeitige Klage war ein
Prionis cinkommen konnen, ein Mun. ganjtes Monath vorher exhibiret, auch
datum ulterius erlangt..  deas Mandatum S. C. ſchon erkannt,

Hdhe man von der au ſich nichts bedeu

 tenden Commuemions-Aufkundigung
24das mindeſte zu ſehen: bekommen. Loeo Enegptienum ſub obreptionis

haben des Herrn Herjozs Anton Ülrichs Furſtl. Durchl. teſtante Proto-

4 collo

Êr
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collo rerein Exhibitarvim, ſehr weitluufftige Schrifften ubergebln, von deren

Jnhalt mun diſſeitig Furſtl. Impetranuſchen Theils uim deswillen gar nichts
erfahren ekonnen, weilen der Herr Gerzog durch Seinen Agermen dir aym Reichs

Hofrath deeretirt geweſene communtdanda intereipitet, nd Duren: Inſimua-
tion. zu brwerkſtelligen verbotten. Dir Unerheblichkeit ſorhutuer Siachſen Mei
ningiſchen Exkibitorum aber erhellet aus dem gerichtlichen Erfolg nicht alleine,

ſondern auch aus des Herrn Herzogs Anton Ulrichs ad Comitia erlaſſenen
Schrelben ſelbſt, als in welchen bis hiehek nitht das mündeſte zu Ablelnurg Jhro

factoruin nulſo jure juſtificabllivni arqutreffen geweſen. Dus Mandarvim
ulterius S. G. ergienge “lediglich ad Cacta tutetiorn eue injuſtieabnia, vechi

Xvn.
Obalſo gleich der Hert. Herzog An

ton lrich ſowohl gegen das eine
als andere Mandart  ſeine Vnaiſtand
liche Exceptiones exhibivet, und da
durch gezeiget hatte, daß die Sachſen

CoburgSalfeldiſche Klage ad forurg
competens, nemlich die Furſtlichen

Sachſiſchen HausAustrage zu ver
weiſſen, und dem Herrn Imperanten
zu injungiren, die aufgekundigte Curm-

munion entweder eoram Auſtre·
gis, oder vor der iu reſuscitirenden
Kayſerlichen Commiſſion anqutrel
den ac.

ĩ

licher  Ordnung gemas; mithln waren dem hervn Herzvg Anton Ulrich iei
ne vermeiniliche Exceprisnes ſub· obreptivnit ibeber quond riu, noch
quoad ilterius natidarum abgeſchnitten.

Ad  xvi.
NHierdurch leget ſich obige Vermu
xthung ad Num. XII. wie nemlich und
in welcher. Abſicht der Henʒog Auton
Vlrich das vorgebliche Coninunion
AufkuindiorungsSchrelben um ein gaiv
zes Monat zuruck datiren laſſen, offew
bar zu Tage: Sie vermeynten, Jhro
bereits verubte Thathandluugen konn

ten etwa durch den Weg einer Com.

munions Aufkundigung per literaʒ
priuatas aus dem, ad compeſcen
dam viam facti, allen Rechten nach,

hochnothwendig geordneden Procellu

mandatorum heraus geſehet, und in

E

 in petitorium dergeſtalt perwandelt
werden .daß. pare via facti turbaĩa,

ſo bald iſta vo: ropote. ad Aiveſoneimn, eſchallete, eo iplo. ſchuldig ware
die berfits erlittenen, geklagten unð. Perrdandata. S. G. abzuſtellen berohlenen
Purbationes; Zudringligkeiten und Giewalt; Thaten nicht allein, ans Bein u
ſtreichen, inithin Sich und, das Seinige fernern ſelehen Begunſtigungen bloß zu

Aſtellen ſondern auch noch uber dichn n am. voqem ſtam partis turbantis
 nprovoco ad divißonenm, ſo gleich puee rs. jndienits furrhterlich aufzujnehinen, und

entweder /ad Auſtregas, oder, gd: Honrniſſgnomn, ſich ins write Feld vev

Anton Ulrich,weiſſen zu laſſen? Alles dasjenige wat der HexeejHerzog
wann Gie in dem Calu zu ſtehen

zu S qhf n Coburg: Salfeld

kamefin in weſchen ie jetzo den. Herrn Herzog

zu ſetzen vermeintnſn Jhrem Gegentheil ant

ane?worten wurden, konnen Sie Sich Selbſt zur Erwagung dienen laſſen. Rechts

verſtandige haben nicht nothig, eine Abfertigung ſo handgreiflicher Unfuglichkei
ten zu erwarten, wohl wiſſende, jodicia Imperii primario ad viam facli com-

auv
Geſetzt

v. 1

peſcendam eſſe eomparata. Wo ſind aber die cerebriniſche SachſtſcheH
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Geſetze vder Austrage, welche dergleichen Unfug eingefuhret oder gebilliget hat

ren? Die Abſicht der Gegentheiligen dißfalls handgreifflich unſtatthafften Be
ruffung ad Auſtregas gehet nur dahin,
narius iſt, und denen Austrags Richtern
bißherigen allgemein verhaſſeten und ver

XVII.
So wore iedennoch beym Rayſerl.

KeichsHofrath am z. Junii r75o. die
Paritoria eroffnet worden, wodurch
nicht alleine die SachſenMeiningiſche
Exceptiones in genere, ſonderen auch

die Exceptio fori namentlich verworf
fen, das auf die Divilion des Amts
gerichtete petirum abgeſchlagen, und
dem Herrn Herzog Anton Ulrich
die Communion fortzuſetzen, Jhro
Privat. Diener zuruck zu beruffen, Sich
uber Subjecka zu denen vaeanten Dien

ſten zu vergleichen, oder, daß ſolche

per Comiſſionem Eaeſaream beſtel
let, oder andere Auskunfft getroffen
werde, zu gewarten.

21 cli.
bis zum 5. Junii zu gebracht, mithin alles
Diviſion des Amts gerichtete Petirunn ab

weilen der Proceſſus Auſtregalis ordi-
facultas Exequendi nicht zukommet, die
ponten Thathandlungen fortzuſetzen.

Ad XVII.
Die allerhochſt Kayſerliche Parito-

ria iſt in der beygehenden Serie Con-
cluſorum integraliter befindlich und
auf nichts anders, als auf die durch
gehende Abſtellung derer Sachſen—
Meiningiſchen Thathandlungen, wie
ſalva juſtitia pace publica in Im-
perio ohnmoglich andres ſeyn konnen,

anforderſt gerichtet Wie dann Jhro
Kayſerl. Majeſtat als Oberſten Rich
ter, das Erkanntniß uber die Erheb
lichkeit oder Unerheblichkeit derer Ex—

ceptionen, niemand bezweiffeln kan,

Rec. Imp. noviſſ. 76. Mit Rela-
tion derer Sachſen-Meiningiſchen Ex-

ceptionsSchrifften ſamt CXXXXV.
Beylagen, ſind die Gerichts. Tage den
21. und 22. April. 11. 27. 29. May
reiflich erwogen worden. Das auf die
er, durch welches eiñtzig und allein d

e erHerr Herzog Anton Ulrich Seine Selbſt Richterliche Thathandlungen wi—
derrechtlich vbeſchonen wollen, hat, als ad ſeparatum ins Petitorium g hö
rig, bey Vdieſem ·SachſenMeiningiſchen via facter ohnmoglich die mindeſte Re— en
Nevinn moritiion känirori ta

—vvytn Vergieich wieoerumbeſetzt, oder durch Richtarliche Auskunfft vie Wieder herſtellung des Ruheſtan

des verſchaffet werden muſſer
14 eBL2L2 2*4 44⁊‘2—

i guee dete
ei—

Aa xvm.
MDavon iſt noch zur Zeit die
Vrage nicht; Sondern lediglich und.

alleine
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C

tau.

Willen gehalten ware.

2

hernach ſich davon reden laſſen, ob un

vermog deſſen GrundVerfaſſung, Ver

11
alleine von der anforderſt nothwendi

gen Abſtellung derer Sachſen  Meinim

giſchen Thathandlungen und Turha-—

tionen. Wenn dieſe erſt erfolget, wird
d wieferne im Furſtl. Hauſe Sachſen;
trage Theilungs  Princip orum

1 1 undKayſerlicher Judicatorum, eine Zerreiſſung einzelner Aemter erlaubet oder mog

num zu verdrangen.
le iſt nicht alleine hochſt

ergangenen Kayſerl. Ju
ſupr. ad Num. J.

Allle zwiſchen denen Agnaten im
FZurſtl. Hauſe Sachſen eutſtehende, Jr

rungen vhne Ausnahine, und daherd
auch ſelbſt diejenige Falle, wo ſonſt
Mandata 8ſ. C. pflegen erkannt zu wer

den, gehoreten fur die Stamms-Aus
trage, und ware in der Reichs-Gerich
te Nachten nicht, ſolche Auſtregag
familiares per mandata zu vereiteln.

lich ſey. Die Regula: audiatur &rialtera pars „iſt ganz ohnſtrittig und ohne
alle Ausnahme naturlichen und weltlichen

zog Anton Ulrich via fact bſ Rechtens; davon meynet derHerr Her

14 zu pringen, und via facti Seinen Condomi-Die SachſenMeiningiſche Prætenſion zweyer Dritthei
illiquid, ſondern atzch ganr gewiß, vermog derer bereits
äicatorum, offenbahr nichtig und ungegrundet. Conl.

Aad XR.
Shne allen Zweiffel muſſen die all

gemeine ReichsEyrundGeſeize pro Re-

Enla Auſtregarum omnium, tam
hgalium quam conventionalium;
ſo lange wenigſtens feſte ſtehen, biß die
Exiſtenz einer ſo gar ſonderbahren

Conventional- Ausnahme, als der
Herr Herzog Anton Ulrich mit blof

fen Worten vorbildet, behbrig beyqe
bracht wird, welches niemahls geſche

hen iſt och hl ſſ chIn iema s gech en kan.So unhold ſind die Vorfahren des Chur und Furſtlichen Hauſes Sachſen Jh

ren Nachkommen nie geweſen, daß ſie demjenigen, welcher den. andern mit

beejntrachtigen und ſich uber ſeines gl
Reichsverpdnten Thathandlungen zu

J auchen zum Richter gewaltſann aufwerffen wollte, mithin einem gewaltſamen Tur-

batori, ein Beneficium Auſtregale ju
hingegen die allgemeine ReichsSicherhe

vid. Senckenberg ad Jus Auſtr. h.
nen LandFriedens haben auf Rechts

läsventionaliter, ſich niemahls und keines
GSache iſt nunmehro, wie berelts oben

out geordnet dem vergewaltigten Theil
it und Rechts-Hulffe abgeſtricket hatten;

„Dergleichen Uebertretter des gemei
Zohlthaten, neque legaliter neque con.
egts zu beruffen. Dieſe Succeſſions
a Num. XIL lit e angemercket, uber

50. Jahre bey dem Kayſerlichen ReichsHofrath rechtshangig geweſen, und

ſo gar in Reviſorio Nechtskrafftig erortert worden; gleichwohl unterlaſſet der
Herr Herzog Anton lrich nicht, dargköen ESelbſtrichterliche Mißdeutungen
zu erfinden, und via facti herauszllbrechen. Dahero. dann alle ſolche neuen
lich dargegen vorkommende Thathandlungen, als incident puncta proptet

continentiam
den konnen.

„ohnmoglich von dem judicio. rauſæ principalis geſondert wer
Der Herr Herzog Anton Ulrich ſelbſt iſt geſtindi d ß Er

bg,afper judicata Cæſarea anteriora exppeſſe an die a. 1736. nur luſpendirte. Kay-

6 2 ſerliche



2 m oo)Jſerliche Commitſion gewieſen worden, ittkra N. r. Wann nun Seint
Durchl. dem Furſtl. Hauſe Sachſen CoburgSalfeld die Wahl uberlaſſet, lu
pra N. VII:. ob Seine ad hune Proceſſum Mandati S. C. keinesweges geho
xige Exceptio de diviſione des Amis Romhild, entweder coram Auſtre-
gis, oder xoram Commiſſione Cæſarea anjubringem ſey?  Cout. ſupr. N.
XVl.io  ãnfra. N. XXVI. So!muſſen Dieſelbe die Tompetedam judicii
erſt Amlici ahnvernwidlich ſelbſtugntzſeiten, mithin noch vielmehr ſich uberzeugt
findem hef die furisdictia Cæſarea uuch  in hae cauſu NIandati S. E. caſſatorii
omuium/dm rondominiiturbitivorum de non via facti ſed juris pro-
eqdendobeſtens Fundiret ſeyn und bleiben muſſe. Nagh erfolgter und geſicher

ter Enuritian aber wird man diſſeits nicht ermangeln, dem Herrn Herzog auf

Seine petitoriſche propocationem ad diviſionem toram eodem judicio
gerecht zu werden·

Xx.
Poſt elapſumA erminum parito-

rium waren Concluſa inhæſiva er
folget, utſp endlich die a parte linpe-
trante gebettene Commifſio.ad redii.

cendum vinnia in priſtjntim ſtatiliiñ
communionis auf ChurSachſen und
Brandenburg Onuvizbach erkanni

worden. 4A Ê  inJ D— “c

Qenee ül

31

—et

ten, beſonders in dem zungſten Reichs

ne2 eu 21
 et t eef 4—4Êòν

3

Ad XX.
Es iſt keine neue Tommilſion er

kannt, ſondern nur.die bereits a. 1733.
un Jhro Gonigl. Mafeſtat in Pohlen,
uls Chur gutſten zu Sachfen; und an

Jhro HochgFürſtl. Durchl. zu Bran
denburg: Onvlzbach ergangene Com
tũlfſio ad Excquendum  ſo ſeit a. ryz6.

nur ſlperieret geweſen, ad hoc pun-

—*5

ctuiri Viæ rarii intcädens reluſeitiret
worden. Un in denen RelchsGeſe

Abſchied, iſt es eine ausgemachte Sache,

daß poſt. elapſum Terminum paritorium nichts anders, als die wurckliche
Executiond-Vollſtrrckung ubrig ſeh, imithin pars Impetrans keinesweges lan
ger hutffloß gelaſſeu werden konner!Waß aber gleichwwohl dem Herrn Herzog
Anton Ulrich, auch ohne Gein Bitten vder im allermindeſten geſchehene
FaritionsErklarung, dennoch ex vffido ſo offtinahls anderweite Termini
daarum. mentium geſtattet worden;: Solches hat vielmehr dem Inpetranti.
ſchen Furſti. Thell zur grdſſeſten Beſchwehrde gereichet, indeme der Herr Herzog
Anton Ulrich immittelſt ſothane uberftüßige Kayſerlirhe Gnade; Gedult und
Nachſicht, nicht alleiur die geklagt. und: Rechtskrafftig callirten Thathandlun
gen vech weiter fortzutreiben, ſondern auch, mit vffenbahren cöntemptu des
allerhochſten Reichs: RichterAmts, nieue Spolia violemnta auszuuben mißgebrau

chet, cont. infr. ad N. XxIl.

XXI. 4 ti. ijns ü Ad. XXI.Der Herr Herzog Anton Ulrich  Wenit  dus Kayſerliche allerhochſtttent

ſtunde glſo in Gefahr, daß die Kayſerl. NichtetAlmt, die ReichsConſtirutio-
Commiſſio ad Exequendum. des nes, und Rethtskraftige Erkanntniſſt
nachſten vollſtrecket werden mochte. nieht auſſer Auckotirat und Elfeck ge

Ac. ſrtzet werden konnen; und wann ein
Ntand dis Neichs, gegen des anderun

.9 gewalt



atn (vd) (o iggewaltſame Thghandlungen, des Land-Friedens ſich zu orfreuen haben ſolle;
So wird freylich parti Impetratæ nichts anders bevorſtehen.

5 ueuuee Jeee t 9 cecrlegetr

XXxiſ. Q. a d XXII.Zuwiahlen SachſenCoburg Sal. Die neuen Thathandlungen, welcht.
feld, durch taglich neuanklagende Fa- der Herr Herrog Anton Ulrich, eben.

cta, woruber der Herr Hirjes Anton gle ob kein Kayſer und keine Juſtiz
Ulrich nicht einmahl gehoret wurde, wehr. im Reich zu erlangen ware, noch
die Executions-Vollſtrecküng. aus ala taglich zu Schulden kommen laſfet, ſind

len Krafften urgirete.  .as es eben, welche a parte Impetrante
J wothdringlich von neuen angeklaget
dwerden muſſen;  und derentwegen die

Executionsẽ/ Voilſtreckung nothdringlich. aus aüen Krafften urgiret wird.  E. g.

Nach ſo langen Aufenthalt und Zuwarten iſt, dem Conchuſo de ai. May I75r.
Act. zu Folge, vonjder Kayſerlichen. Eonnmilion die vorgeſchriebene Com-
irüſariſche Intimauon ſub dato 6. Juii a. ej. an den Herrn Herzog Anton
Ulrich ergangen, und am 27. Auguſti zu Meiningen behorig inlinuiret wor
den; der darinne verſtattete Terminus paritorius vlterior duorum Men-
ſium ware alſo mit dem 26. Octobr. ri. au. Ende. gegangen; Alleine go.ad.
fiuc eurrerlte  nemlich auni rz. ttm. Ocköbr. kunt det Gochſem Wewinaſche
Geheimde? Rach von Pfau nach Rorhhilij!ind ließ, in  Geſeliſchafft hes obge
dachten von Bronſart, durch einen zu dern Ende mitgehrachten freinden biß da.
to unbekannten Menſchen, an dem in dem Gemeinſchaffthichen Reſidenz hauſſe,

ünd zu deſto mehrerer Sicherheit in /des Gemeinſchafftlighen Rath jnh Alit
tnanns Schlaf-Camumer vvn vielen gghreti het geſtanjdeuen, „edoch vnn ehber
feltigen Brnmillarüs Gemeitſehaffllich- verſchloſſeneli Steuer Schranck; wor
innen die, zu Beſtreitung detel deichse und keranckiſchen: Craiß Præſtaudorum,

ſeiner Gegeüwart gewaltſamier  Weiſe aufbrechen; Eden der gedachte Sach
vorrathig geweſene Geldel demeinſchafftlich verwahret worden, die Schloſfer in

fenMeinitigiſche Geheilnde: Rath vbin Pfau nahm den Wortaih A zz5o fl.
Franckiſch auf ſeinen zu bem Ende nt SchloßHof parar gehaltenen Wagen,
fuhr damit ehligſt auf und dadon nach Meiningen und Franckfurth et. Sollte
mann etwa dutſtlich-Satſthr Cobntg Sylieldiſcher Seits ſothgnes und an
dere alltaglich verubende Sachſen Meininauchl Spolia  cum effraclione vio-
lenta vhnangejeiget laſſen Der Kſerlihe Reichs Hofrath wird nitr falſeh-
lich beſchülbiger, der gert Henog Antojl ruurkth egarz uber die diſfrits geklagD

ttun

vlterius hat der nur gedachtẽ Herr li Sine ulſtinðlichen Ereepuo.
ten noöva kacla nicht gehoret wordete ini ad mandatuin pritin

nes exhibiret, wieEr ſelbſt bekennet ſupra N. XVI. die nur aemeldte an denen
Gemeinſchafftlichen SteuerGeldern, durch den Sachſenteinngiſchen Ge

heimdenRathrvon  Pfau augeubte, unn: verez derghichen Vergewwaltigunaber ſind per Contluſuvnndle ao. Nca rnngt ur Unterſuchung adc

Commuiſſionem Caeſaream lediglich verwieſen worden. Die Injuſſfienbilitat
berer Sathſen; Meiningiſchen Thathandluugen ſg alteretilluſach/ daſcder Hero

Herzog. Auton Ulrich ſich nicht hopen taſſen kan noch wille intritii) i

xxiil.



14

XXIiII.Aus obigen erheliete deutlich daß

des Kayſerlichen ReichsHofraths In
tention dahin gerichtet ſey, dem Herrn

Herzog Franz Joſias, aegen HerrnJ

Herzous: Anton Ulrichs Willen
und uf Bero Koſten/ die Connnll
nion iniihem Amte Romhild wiebrt
herzuſtellen. J E ĩ i 2

 1

tente· Prẽvat- Aufkundigung Sachſe

uül u

22

on )e(do
d XXxIil.

Vielmehr erhellet aus! des Herrn

Herzogs Anton Ulrichs Selbſt ei
genen Gieſtandniſſen, ſupr. N. XVI.
daß Seiner Durchl. Inrention, als
ob die vierzig Jahre her ruhig beſtande
ne Romhilbiſche Communion Selbſt

richterlich und durch bloſſe That
handlnngen dilſſolviret werden
konnte, offenbar wiederrechtlich und
nichtig ſey; mithin uber die incompe-

CoburgSalfeld bey dem ordentlichen
Richler, ui ordine: ſervato, onforverſt gebhtenb gehoret werben muſſe,
Daß aber Mandatti SG. paritðtibe gegen inviĩ
einige Koſten gegen retractarios voliſtricket werde
begreiffen.

Dtt Herr Herjog Anton Ulrich
t atte die Abſicht gar nicht, dem Herrn

A

damentali des Furſtl Hauſes Sath
ſen gebrdlleten cornßetenten Richter
geſchehtü. EN—

Ii. tic
9 t ier—t

buhr in lauter kactis noll

allerdinhs falſch, als vh.n

zu ſeyn, Seine geaen enn pynckd pr
pro ſua rata geſcheyenen Diennr
ſetzungen angemaſett Kclion durch den

Weg Rechtens zu verflgen; Es mu
ſe aber ſolches nicht coram incompe-
tente, ſondern vor dem ſn lege fütr:

R
Weiningen hat an dem Gemelnſchafftl.

Aunt Rounhilb keine Rataim Aiviſam,

within ch
J 7 cinſeit g

wweges d

Cit: ſolche B
o Jure juſtiicabilibus.

i

tbr ſtatt haben, und auf all
n muſſen, iſt ſeht lelcht zu

Ad XXIV.-
Auf die Abſichien des Herrn

Herzogs Anton Ultichs kommet
es dißfalls hicht an; Sondern, ob
Deſſen. veplbie Thathandlungen ad
Vaiidata S. O qualificitet geweſen

Dieſes iſt erlbieſen, und von Jhro
Kayſerl. Majeſtat per Paritoriam

echtskrafftig erkannt. Sachſen

qü in re communi indiviſa
i  Dienſt Beſetungen keines
eg.hẽlo vorzunehmen, ſondern
tgunſtigungen beſtehen offen:?

jiebrigens iſt nachmahls und
dem Furſtl Hauſe Sachſen ſolche As igenl

untr e iema sexiſtiret hulen, durch wolche. dergleichen GSelbſtrichterliche Thathandlungen er-

dolaubet: parti leſe abet das allgemint
8. C.ſhleunige Hülffe

nuuue lJdee
2

 le— Jithteie eDer Herr Herzog
hatte ea Seinem Betr
mariſchen hutel· Sa

daß der Herr. Herwog

die Communication

rumpr

uſuchen, abjrſlchniuen wart.
a

ſeichsRechts Mittel, por Manaain

J za xxv.“
Franz Joſiasu Vonl. ſupr. ad N. XL der Herr Her
agen in der Wei og Anton AUlrich hat es alſo Sei
che. zuzuſchreibrn, nen unjuſtitieirlichen Thathandlungen
Qnton tllrich uzuſchreiben, daß Mandata S. C. dar

vnit Zhine abe tgegen geſucht, Arkannt, per Paritoriam

Cælſa-
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rumpitei; Nlcht weniger Seinen tactl. elarkain beſtatuget unb: döhriuffio

ſchen Pködeduren zu dancken, daß die ul exequkhdum angeorbnel werden
Romhildiſche Communion aufgekun! muſſen. ackiſcher brocedülen iſt ber
diget worden. us chert  Heklog Franz Joſitns in kar

baula nicht beſchuldiget, vielwbeniger dih
gerlligfte erwlefen worden: Worurfi

hatte danir der Herr. herwg Anton klrich Seſne her eoneluliint aetzt Jrimi

1750. Rrt. Gto ad eünlmunieanduim dedretirte vdlurntnoſen Exhibita inter
cipiren laſfen, und deten Inſimuation an  bin imietrntiriſchen ·Anwald verbol
ten, wann Selhe Durchl. mit Anereden und Welvbelß kückiſcher Proceduren aus
zulanden ich Eetrauet hulten? Ve anmaßliche Priat Aufkundigung der Cortl
munnb ramn ·der ethſeltPurlesrintiud deren esrnnillariſcher Vollſtreckung

mn hheg h io derln dil bbeu mnicht i eſte en, ui p  l paritloienr plernaritmn wird ſodanu drs Hlren Hekjeh Anton Llrhehs Klage!rechtlicheg Gthöl des Bu
kualei/ind elue Kayſett. hentenr kkrlberlich ſrhn:  nen

dudi *xx dit ite. uee—ee2 te e 10 et tirci vr.
Die Divilion aber inm ac ann Der oſfrt veros AntonAuſtregis, ſeu coram S geſtehet aljo ſelbſten ein,

Cæſarea berichtlqet rberdin weilen Er ſion noch nicht barichtiget; dahero hat

ſteres des Furſtl. Hauſes Sachſen ten Seine Duxrchl. die Communion
Grund Verfaſſung in allen vorkome per facka nullo jure jultiiekblln dhn
menden Fällen alſo erforderte; Anj perturbiret laſſen ſollen; Worand
Letztere aber ber quaignto Ceſrita dann ohnnoermeydlirh folget, daß ſotha.
anterivfa det ctrrggerzogenpeeſt he Ncia vor anen Dingeij per larluno
gewieſen worden, uhn unter bereſj nem pleuiariam abgeſteliet. unſd auid
gaediationdie Theilung des dmts nit dem Weg geraumet werden müſfen;

einander vorzunehmen.. Vor Eins. Vors Anderemu—
ſte es wohl eine gantz ſeltſuiine hauß

Verfaſſung ſeyn, wenn nach Gegenſei—üger Vorbildung: /u Rufffegae, ſu Commiſſio Ceeſaren, mithin beyderley Art

von jarisdickion, odet püiüna ſecunda ĩnſtauitis ſiigleich alternatüuè ela-

 e ν Ê J  442 44

ĩ

ol ſeeee ſnijere nere νê$Ê—fel erleuchtet. einſehen daß Sie Jhro ſeiaene und Ailjlae (an ſich uichüige. und

ungegrundete) Exceptionenn töri, vurq̊ ſothane Jhrod elgene Repliczn cteclt
ue concurrentis jürisdithionir Antregglis Com onis Cæſaræ, ſelbfteh
deſtruiren, mwithin auch iünbermefſhlin znüraninenj mu daß Sachſen Cobuig
Galfeld dihfalls Reletlionein forĩ  iuſtrect Commiſfionis C2

va

ſareæ gehabt hate. Nacddenie DdDee ggrn hteen
ſta d' p bl undann ig, v lee om.mitfiönein Caeſarenm anteriora, expreſie trewie
ſen vorden: So inuſſen dieſclbe eo ilos ſelbſteii den ubereugenden Sqluß
machen, daß mit eben denfelbigen juclicaiis Cureis aßitgrioribus Derd alr
jetzo angemaſſete Encepüpo fori unn ſy piel weniger heſtehen kdnüie, als pier
tens der Herr Herjog jugleich klar und unbewunben bekennen, baß, Krufft

d2 eben



a6 o 2s8æben ſothaner judicatorum Cæſareorum anteriorum Seine Durchl. ex.
preſſe angewieſen ſind, die prætendirte Amts-Theilung, unter mediation

derſelbigen Kayſerlichen Comiſſion, mit einander vorzunehmen; woraus
dann wiederum ohnfehlbar folgen muß, daß des Herrn Herzogs Anton Ul

richs einſeitige ſelbſtrichterliche priuat Thathandlungen denen indieatis
Cæſareis anterioribus directe zuwieder lauffen; mithin funftens ſothane
Dero ſfacta nullo jure juſtificabilia. der Kayſerlichen, auf judicata. anterio.
ra gegrundeten Paritoriæ zu Folge, durch eben dieſelbige Kayſerliche Coimiſ.
Kon ganglich abgeſtellet, und in den vorherigen Ruheſtand wiederum geſetzet

werden muſſe. Und endlich vors ſechſte, die Sachſen-Coburg-Salfeldi
ſche Klage gegen die Sachſen-Meiningiſchen attentata, ſpolig und andere
contra judicata Cæſarea anteriora attentirte violente Thathandlungen ohn

moglich coram alio judice „als bey Jhro Kajſerlichen Mujeſtat elbſt anhe
pracht, und um deten Reichs-Giſctmaßige, Zurückſchung a hrmarn judi.
catorum anteriorum, durch eben dieſtlbige here ts Z. a7 z  knigeorbnett. Kay
ſerliche Commilſion, gebetten iwerden konnen. Nach gänjzlicher Wieberher
ſtellung des vorigen. und noch zur Zeit zu continviren allerdings ſchuldigen

RuheStandes, bleibot dem Herrn Herzog Anton Ulrich gerichtlich und or
dentlich ad diuiſionem zu prouseiren, ſalvis exceptionibus, ohnbenominen.

xxvi. Ad-Xxvii.
dWhðeilen der Herr Herwa Anton  Nau—re erlt hatie der Hett Hetzog con

Ultich die Comintsrl inneihrial eſret; vut unter ediaton der
gitime aufgekundiget und ad divilioe Kayſerlichen Eornmitliqnn beyde
nem provociret; So hatte Ülva hohe Thellhaber conf. fupr: N. II. die
juſtitia, absque inſigni gravamine Theilnehmung mit einander vorzu
keine neue Commiſfion ad reintrot Gehmen hatten; Und leich darauf
ducendam, eommurionein, erkquint win eben baraus die Folge gezogen
werden knen. werden, Ergb! muſte ver Herrn Her

„doss einſeitige Privat- Aufkundigung
Jie Krafft habey, daß keine neue Com

Jmiſſion vd reintrodeieendam gomiunioneiũ hatt erkannt werden konnen.
Eich Silbſt widebſprechelide Gevefilete eigt.: Vuetinthr folget hingegen Wel.
len der Herr Herzog Antoni Ulricz  weher durch Srine einſeitige Thathand
lungen, noch auch durch Seine einſeitſhe Prüvat Auftündigüng, die per judi.
cata Caeſarea antetiora regulitte, auh Jo, Jarlẽ her tuhig beſtandene com.
munion extroducireti koniien, ſoubetn durch ſolhune Selner Durchl einſeitige

falta volenta der bißherige Rilhettunnlnur widerrechtlich. rürtrer worden; Sottes u cen,

haben Nehi— —ooo
gtn huhh ch ſig bld

pẽr judigata Cæſarea anteriori· vs
deren Vouſtreckung es dann keiner. ñ Ka ſerli eſi ir nibedurffi
ſondirit eben die bereits annd irzz!n d nere ißtande t.: inr welthe ber Herr

Hetog per dicata Cate gelülſeifu ſthid ſeluft heken

v it g deinet, ſapra  XV. anjeſs nür auf  e wiaitihenr widrlgen  temata tnnih
Tyathaudlynhln fertieriytit inſtroirkt werdeun tuiſſentt.. ii.

!in eti e goni. oνt,ßö  ö Ê ô„

e



S )2a( O 5XXYII. 4a4d XxvintDaannenhero hatte der Herr Herzon  Dieſes Begehren maſfet ſich an, Jh
Anton Ulrich ein rechtmaſſt ro Kayſerl. Majeſtat vorzuſchreiben:
ges Begehren an den Kayſerlichen Dero Kayſerlicher Reichs-Hofrath
ReichsHofrath gebrächt, den Herrn hatte um die Erhaltung des Land-Frie
Herzog zu SachſenCoburgSalfeld dens mithin auch um des Herrn Her
mit ſeiner Klage ab und an den Hauß zogs Anton Ulrichs turbatiuiſche
Austrag zu verweiſſen, auch Jhme we Thathandlungen nicht ju ſergen, noch
gen aufgekundigter Gemeinſchafft auf ¶auf Wiederherſtellung des vorigen Ru
zulegen, vor dieſem iudieio domus heſtandes zu erkennen. Dann die auf
oder der wieder zu reſuscitirenden. iudicata Cæſarea anteriora gegrunde
ehemallgen Kayſerl. Colnmilfion die ge Gemeinſchafft ſey, Krafft der einſej—
Theilung des Amts Romhild Hauß tig privatim und ſelbſtrichterlich ge—
Geſetzfotmig mit Sachſen- Meinigen  ſchehenen, Aufkundigung, iplo facto

zu berichtigen.  ceerrloſchen;  quo jure, quave injuria,
dgruber hatte der Kayſerliche Reichs

Hofrath uiicht zu ſprechen; Es ſevy
genug, daß der Herr Herog vonj ejnem Jadieio DPqmus Legibus Imperui ad-
verſo redete, nach deſſen Exiltenz bltte niemand zu fragen. Genug, dieſer
angebliche ſeltſam vorgebildete HaußAlustrag hatte concurrentem jurisdictio-
nerm mit dem Kayſer; Dahero wolle der Herr Herzog Sich alternatiye gt
fallen laſſen, daß der fuper factis nullo jure juſtißcabilibus klagende Furſt.
liche Impetrant entweder an die neuerfundenen Austrage, oder an die nur

zu reſurcitirende (mithin. noch nicht erloſchene) Kayſerliche Executions Com-
miſſion in der Coburg Eiſenberg und Romhildiſchen HauptSache, jedoch
nicht etwa in puntto des Anforderſt wieder herzuſtellenden Status quieti ad te-
norem Paritoriæ Cæſareæ. ſondern ins petitorium zur Theilung des Amts
Romhild, verwieſen wurderec. Sothanes Begehren belieben des Herrn Herzogs

Aoton Ulrichs Furſtl. Durchl. fur rechtmaſſig Selbſtrichterlich zu erken
nen und in propria cauſſa auszuſprechen?

XXIX. Ad XXx1IXx.Daraus ware zu beurtheilen, von Aus dem gantzen Verfahren des
was fur weit ausſehender und hochſtge  Kayſerlichen ReichsHofraths lieget
fahrlich denen ReichsGrund Geſttzen die von Jhro Kayſerlicher Majeftat diß

abbruchiger Conlequen? es ſeyn wer allß bezejgte uber groſſe Langmuth, in
de, wann dem Kapyſerlichen Relcht jo langen Aufenthalt und ZuS

Pofrath in der gegenwartigen Sache warten wmit der erſt per Conclu—
nach ſeinem Willkuhr zu procediren ſum de aj. May r7sri. wurcklich gefolg
verſtattet wurde, und es demſelben an ten Anordnung dor bereits per Concl.
gehen. ſollte, den Herrn Herzog An? dbe 27. Ianuar. d. a. euentueliter er-
ton Ulrich, durch eine neue koſt. kannt geweſenen Commilſion ad Exe-
bare Commitſion wiederum in die al quendum Mandata Sententiam

te, e Parito-



J E )olte, Mord und Codſchlag nach paritoriam, vielmehr zu groſter Ber
ſich ziehende Communion, wider ſchwehrde des immittelſt alltaglich und
Dero Willen, miit Verwerffung des uoch fort wahrenð vergewaltigten Furft
fori Auſtregarum privilegati. ex- lichenĩmpeitantiſchen Theils, zu hellen
ecutiue zu zwingen.. Tage: als daß der Herr Impetrat

die Beſchuldigung des Kayſerlichen
Neeichs-Hofraths, einer willkuührlichen

Proeedur, mit dem getingſten Buchſtaben nur. anzugeben und zu begläubigen

wermogend ware. Denen neuerlichen bedrohllgen Aeuſſerungen mit Mord
und Codtſchlag werden Jhro Kayſerliche Majeſtat, und Dero, zu Wie—
Derherſtellung Friedens und Rechtens, bey der ex adderlo geſtandlich alten
auſſerdem jederzeit fried und ruhig geweſenen Gemeinſchafft, reliscitirte alte
Kapyſerliche Executioris- und Manutenenz· Conirüſſion, mit erforderlichen
Nachdruck, zu begegnen wiffen.“ Von dẽt Gegenſticla nur zunji Preef ggr zenom
menen Exceptione föri, ſo an ſich dem Theil, welcher bffenvaht. fr edbtuchige,
hochſtgefahrliche Thathandlungen zu Schulden gebracht, auch nöch! init Mord

und Todſchlag drohet,  niemuls zu ſttten kommen kan, iſt der dißfallßige Unfug
ex propriis confeſſiohibus ailberteits in antecedentibus gezeiget worden.
Eben darum aber, damit Rechts?krafftg eondeminirte Impetraten, wider
Dero Willen, in contumaciain zur ſchuldigen Parition und Frieden zu halten
vezwungen werden, ſind in denen Reichs-Grund? Geſetzen Kayſerliche Execu-

wer—

tions Commiſſiones höchſt nothwendig und heilſamlich verordnet. J

v S
4 »4 4 Ad

Die SachſenMeiningiſche lezte  Daß denen ReichsGkrichten ge
Beſchwehrung gehet dahin, daß dem“ buhre und oblietge, die ad Mandata
Impetratiſchen Hofrath von NeukirS. C. von dem Impetraten eingebrach
chen die Inſinuation:derer per Con·iten Exeeptiones nach deren Beſchaf
cluſum de 5. Junii vjòö. ad comm̃iion: fenheit, ſofort fuůr unerhchlich  pro
nicandum decrerirten Exhibitonuſtiʒ ſivolis ju erkennen,“ mtithin ſolche
nochmahls ſub pœna trium mareaud eswegen gur nicht anzunehmen, iſt

rum argenti, und ferner ſub pœna eine in denen Reichs-Geſetzen klar aus
dupli injungiret/ auch, bey beharrli- gemachte Sache, cont. ſupra ad N.
cher Contumacia, der Fiſcal ſeines
Amts erinnert worden; Du doch der
Herr Herzog Anton Ulrich gedach
tem Seinem Hofrath ausdrucklich ver
botten hatte, die Inſinuation nicht ali
verrichten, weilen die Communicanid

Exceptionum ſub- obreptioiſs
nicht in ordine ad replicandum. ſon

dern nur ad notitiam docretiret woir

den ware. 5

4

..d

XVII. .Und njemand hat ſich iemals
ſllüfallen läſſeni, zu bejweiffeln, daß
uch dißfails parti Impetranti daran
gelegen ſey, zum wenigſten von ſolchen

irrelevanten Exceptionibus die ge
hdrige legale Noti? Ju erlangen,
mithin demſelben ex deeréto judicis
vie behorige fſinuation vdn dem· Im-
Petratiſchen  Anwalt geſchehen muſſe.
Rür allein: der Hert Hetzog Anton
llrich wil ſich in prõtia cauſa an
maſfen, dinr Kayſerl. Reichs Hofrath

Ddas



S )o 19
bas legale Erkanntniß ſuper relevantia Seiner Exceptionen zu verargen;
Seine Inhibition ſoll denen Deeretis judicialibus vordringen; Und Seine
Contumacia ſoll die Agnition Kayſerl. Reichs-Hofrathlicher Concluſorum
decliniren, gleich als ob es nur in der Willkuhr eines propter facta nullo jure
juſtificabilia Beklagten ankame, die Reichs-Dicaſteria zu agnoſciren, oder zu
decliniren? Das Privilegium impunitatis, welches accreditirte Furſtliche
Rathe, bey nicht Beobachtung der per Capitulationem Cæſaream bekrafftig

ten ReichsHofrathsOrdnung, vor anderen Agenten voraus haben ſollten,
iſt ſo unerfindlich, daß vielmehr die nur angefuhrte ReichsHofraths-Ordnung
ſelbſt tit. VII. ſ. 5. 16. klare Maße giebet, immaſſen auch der von Neukirchen
per Concluſ. de 2. Sept. r751. darauf verwieſen worden. Dieſe Gegentheilig
angemaſſete Beſchwehrung aber hat nicht die allermindeſte Verwandniß mit der
Executione mandatorum S. C. ſelbſten, ſondern wird von dem impetra-
tiſchen Herrn Herzog nur unfuglich und unſtatthafft herbey gezogen, um bey
offenbahrer Unwiderſprechlichkeit derer von Jhme verubten, diſſeits geklagten,

und vollkommen erwieſenen, auch Rechtskrafftig eallirten ſchwehren Thathand

lungen, Gelegenheit zu nehmen, gegen den Kayſerlichen Reichs-Hofrath mit
aller Ungebuhr loßzuziehen, mithin den gegen impetratiſchen Herrn Herzog ge

brauchten Glimpf, und den ſo lange geſtatteten Auffenthalt und Nach
wartten mit illegalen Beſchuldigungen zu ver

dancken.
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	Dictat. Ratisbonæ die 1752. Von Gottes Gnaden Wir Franz Josias, Herzog zu Sachsen ... Unsern freundlichen, günstigen und gnädigen Gruß, auch geneigten Willen zuvor! Hoch- und Wohlwürdige, ... Besonders liebe Herren und liebe Besondere! Bey dieser allgemeinen Reichs-Versammlung sind von Unsers Vettern, des ... Herzogs zu Sachsen-Meiningen ... zwey gegen Uns gerichtete Schreiben, ... Sachsen-Coburg-Eisenberg- und Römhildischen Succession, in specie die von Sachsen-Meiningen in dem gemeinschafftlichen Amte Röm
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